Allgemeiner 


Oberschlesischer Anzeiger. 


Herausgegeben von WMappenheim. 


Te: Jahrgang. — Ns 6. — Ites Quartal. 


Ratibor den 19. Januar 1839. 


reer 


Die im Rybniker Kreiſe gelegenen freien Allodial-Rittergüter Rzuchow und 
Lengow No. 69 laut der, nebſt neueften Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur während 
den Amtsſtunden einzuſehenden Taxe auf 22554 RM: 23 Gr 4 , abgeſchätzt, ſollen 
im Wege der nothwendigen Subhaftation in termino 


den 10. Juli 1839 Vormittags 10 uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle veräußert werden. 
Ratibor den 9. October 1838. 


Königl. Ober-Landes-Gericht von Oberſchleſien. 


Nothwendiger Verkauf. 


Die sub No. 13 Groß ⸗Strehlitzer Kreiſes im Fürſtenthum Oppeln liegen. 
den Rittergüter Ottmuth, Maline und Karlubietz, mit der Kolonie Oderwan 
nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf 44034 RA: 20 % zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen, in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſollen am 


15. Mai 1839 Vormittags 10 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. — 
Alle unbekannten Realpratendenten werden aufgeboten, ſich, bei Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 


Ratibor den 25. September 1838. 
Königl. Ober = Landes = Gericht von Sberſchleſien. 
(gez.) Böllmer 
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Der Räuber Crozea. 
(Fortſetzung.) 


Mäde, immer dasſelbe Land zu durch⸗ 
ziehen, verlegte Grozea den Schauplaß fei: 
ner Raͤubereien auf das rechte Ufer der 
Donau; an der Spitze von dreiſſig Mann 
uͤberfiel er das Haus des Aga von Kara⸗ 
man in Bulgarien. Bei dieſem Aga, Na: 
mens Soliman Kara, diente Johann Sin 
Petro, der Sohn Grozea's, in der albane⸗ 
ſiſchen Garde. Mehrere Menſchen wurden 
bei dieſem Kampfe getoͤdtet, der Aga ver: 
wundet, die Gebäude in Brand geſteckt, der 
Schatz geraubt und die Frauen des Aga 
aus dem Harem weggefuͤhrt. 

Nach dieſer Gewaltthat kehrte Grozea 
wieder in die Walachei zuruͤck. Er hatte 
für eine junge Bulgarin, Namens Maria 
Radſchi, elne der aus dem Harem des Aga 
geraubten Frauen, eine lebhafte Leidenſchaft 
gefaßt. Grozea ging in die Stadt Bran— 
kowani und zwang den Prieſter Paul, uͤber 
fein Buͤndniß mit Maria Radſchi feinen 
Segen zu ſprechen. Hierauf kehrte er mit 
ſeiner Beute in die Gebirge zuruͤck, und be⸗ 
ſchloß, nachdem er einen andern Namen 
angenommen hatte, ruhig in der Gegend 
von Tſchernak, feinem Geburtsort, wo feine 
alte Mutter noch wohnte, zu leben. Sein 
Sohn, fruͤher in der albaneſiſchen Garde 
im Dienſte des Aga, war bei ihm. 

In den erſten Tagen des März 1838 
kam Grozea zu feiner Mutter, die er ſeit 
zehn Jahren naͤmlich ſeit feiner erſten Ber: 
urtheklung, nicht mehr geſehen hatte, und 


ſagte zu ihr mit finſterem Ausſehen und ſie 
feſt anſehend: „Mufter, erkennſt du dein 
Kind, Nikolas Sin Petro, deinen einzigen 
Sohn?“ Und als dieſe arme Alte ihn mit 
ihren Armen umfangen wollte, trat er zu: 
rück, zeigte ihr feinen Dolch, an welchem 
noch friſches Blut klebte, und rief: „Mutter, 
nahe dich nicht, verfluche mich, ich habe 
meinen Sohn, meinen einzigen Sohn ge: 
todtet: gehe hin, laß feine Leiche begraben, 
in der Bärenhöhle liegt fie.“ Hierauf ent— 
fernte er ſich ſchnell aus dem Haufe, — Die 
alte Mutter, voll Schrecken, eilt zu dem 
Perkalabo (dem Polizeibeamten) des Yan: 
des, und erzählt ihm, was vorgefallen. So⸗ 
gleich begeben ſich mehrere Leute zu der fo: 
genannten Baͤrenhoͤhle, und nachdem man 
alle die aberglaͤubiſchen Vorſichtsmaaßregeln. 
die bei ſolchen rohen Völkern gebraͤuchlich 
find. um ſich gegen den Teufel zu ſchuͤtzen, 
der dem Volksglauben nach dieſe Höhle bes 
wohnt, getroffen hatte, trat man in dieſelbe 
ein. Als man weiter kam, vernahm man 
einen Seufzer und Schluchzen; man ſchaffte 
einen großen Stein, der am Eingange der 
Höhle lag, auf die Seite, und ſah beim 
Schein der Fackeln eine junge Frau, die 
neben einem ſterbenden jungen Mann kniete. 
Es war dieß Maria Radſchi, die Frau Gro— 
zea's, und Johann Sin Petro, fin Sohn, 
Der Verwundete wurde in die Stadt ge— 
bracht und der Sorge eines Arztes Über: 
geben. Seine Wunde war bedeutend, aber 
nicht tödlich: das Eiſen war theilweiſe durch 
den Leib gedrungen, aber ohne das Herz 
oder die Lunge zu verletzen. 
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Der Beamte fing an die Maria Radſchi 
zu verhören. Dieſe geſtand, daß wahrend 
ſie in dem Harem des Aga Soliman Kara 
war, ſie ſich in den Johann Sin Petro, 
einen Soldaten der albaneſiſchen Garde, ver— 
llebt habe; ihr Gebieter Soliman habe dieſe 
Neigung bemerkt und dem Johann eine 
Baſtonade geben laſſen; um dieſe ſchlechte 
Behandlung feines Sohnes zu rächen, habe 
Grozea das Haus des Aga niedergebrannt. 
Nachdem fie in die Hande Grozea's gefallen, 
habe ſie nicht gewagt, dieſem ihre Liebe zu 
ſeinem Sohne zu geſtehen. Gewohnt, wie 
alle tuͤrkiſchen Weiber, als Sklavinnen zu 
gehorchen, heurathete fie den Grozea. Im⸗ 
mer aber liebte ſie Johann Sin Petro noch 
und wurde wieder geliebt, allein ſie verſicherte, 
ſeit fie die Frau des Grozea fen, jede Der: 
bindung mit ihm aufgegeben zu haben. 
Grozea jedoch bemerkte dieſes Gefühl; er 
wurde duͤſter und ſchweigend. 

(Fottſetzung folgt.) 
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Sonnabends den 2. Februar d. J. 
findet der Cafino- Maskenball Statt. 
Die Einlaßkarten können während der 
letzten 8 Tage vor dem Balle Nachmittags 
von 1 bis 3 Uhr in dem Locale der Ge⸗ 
ſellſchaft in Empfang genommen werden. 
Nichtmitgliedern der Geſellſchaft iſt der 
Zutritt nur in Charakter-Masken geſtattet, 
auch können dieſelben nur durch Geſell— 
ſchafts⸗Mitglieder Eintrittskarten erhalten. 
Bei Empfangnahme der Karten müſſen 
die Namen der Perſonen, für welche ſolche 
beſtimmt ſind, angegeben werden. Die 
Gallerie wird für bloße Zuſchauer nicht 
geöffnet. Das Demaskiren im Saale vor 


dem hierzu beſonders zu ertheilenden Zeichen 
iſt unterſagt, in den übrigen Räumen 
des Geſellſchafts-Locales dagegen jederzeit 
geſtattet. 

Ratibor den 17. Januar 1839. 


Die Vorſteher des Caſino. 


Sonntag den 20. d. M. werde ich 
einen Ball arrangiren, wozu ich ganz 
ergebenſt einlade; ich werde für alles auf 
das Beſte und Billigſte, zur Zufriedenheit 
der verehrten Gäſte, Sorge tragen. 

Ratiborerhammer d. 14. Januar 1839. 


Driſchel. 


Zu dem am 2. Februar d. J. ſtatt⸗ 
findenden Caſino-Masken-Ball in Rati⸗ 
bor, erlaube ich mir ganz ergebenſt meine 
neu aſſortirte 


Masken⸗Garderobe 
für Herren, Damen und Kinder, desglei— 
chen Köllniſche Domino's in Seide 
und andern Stoffen, fo wie zu jedem Co⸗ 
ſtüm paffende Larven, Naſen und Brillen 
zu empfehlen. Verſpreche bei möglichſt 
billigſten Preiſen prompteſte Bedienung 
und bitte höflichſt um geneigten Zuſpruch. 
Meine Wohnung ift Neuegaffe im Haufe 
des Stadtkoch Herrn Knit ſch. 

D. Blumenreich aus Gleiwitz, 
Maskengarderobier. 


J. J. Klüpel, 
aus Neiſſe 


empfiehlt zum bevorſtehenden Markt ſein 
Lager von weißer und bunter Lein⸗ 
wand, Tiſchzeugen, Drillichs, lei— 
nenen Taſchentüchern, Kitteys, 
Parchents aller Art ſo wie fertigen 
Manns⸗ und Damen⸗Hemden billigſt. 
ein Stand iſt auf dem Neumarkt. 
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PL BR BR RR BER PL EN En AR . pp AP N AEG 
Ich habe einen friſchen Trans- 5 
port von 
Baierſchem Lager-Bier 
& Laskowitzer Lager-Bier und 
& Breslauer Sıchmall = Bier 


erhalten. Als beſonders ſchmackhaft 

empfehle ich das Laskowitzer Lager⸗ 

Bier, welches in Breslau mit allger 

meinem Beifall getrunken und felbit 

“dem echten Baierſchen Biere vorge— 

zogen wird. 

Ratibor den 18. Januar 1839. 

Sof. Friedländer. 


- u- ce c· bien bv. d. NE 


gegen 


Mit Bezug auf meine frühere Auf⸗ 
forderung in No. 50 und 51 dieſes Blattes 
vom vorigen Jahre, erſuche ich diejenigen 
welche an mich noch ſchulden, ihre Bahr 
lungen binnen ſpäteſtens 14 Tagen von 
jetzt ab, an mich abzuführen, widrigenfalls 
ich meine Forderungen ohne Weiteres auf 
dem Wege Rechtens einzukaſſiren ſuchen 
werde. 


Ratibor den 17. Januar 1839. 


Jacob Ruſſe. 


In meinem Haufe (Heikowitz genannt) 
vorm Neuen⸗ Thore, iſt im Oberſtock ein 
Logis beſtehend in 3 Stuben, nebit Keller, 
liche, Hole e vom 1. April d. J 
ab, zu vermiethen und das Nähere bei 
mir zu erſahren. 


Ratibor den 15. Januar 1839. 
Jacob Hausmann, 


Auf der Langen-Gafle iſt für einen 


einzelnen Herrn ein Logis und d 
von u zu ehen und von Oſtern 
d. J. zu beziehen; auf Verlangen kann 


einiges Moͤbel zugegeben werden; das 
Nähere iſt bei der Redaktion zu erfahren. 


Ratibor den 7. Januar 1839. 


In meinem Hauſe iſt parterre, vorn 
heraus, eine Wohnung, beſtehend aus 3 
Stuben und Küche, nebſt Holz⸗, Boden⸗ 
und Kellergelaß, ſofort zu vermiethen und 
zu Oſtern zu beziehen. 


Ratibor den 6. Januar 1839. 


B. Lachmann, 
auf der Braugaſſe. 


Ein ſtählerner Schlüſſelhacken mit drei 
Schlüſſeln wurde heute auf dem Markte 
gefunden. Den Finder weiſt die Redaktion 
gegen Erſtattung ber Inſertions-Gebühren 
nach 


Ratibor den 18. Januar 1839. 
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